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Sicherung des inneren Friedens
Die Reichsregierung greift durch— Sondergerichte und Androhung der Todesstrafe

TU. Berlin , 10. Aug. Die neue „Verordnung des Reichs¬
präsidenten zur Sicherung des inneren Friedens vom
9. August 1932" ist nunmehr erschienen. Sie hat folgenden
Wortlaut:

Auf Grund des Art. 48 Abs. 2 der Neichsverfaffung wird
folgendes verordnet : Die Vorschriften der Verordnung des
Reichspräsidenten zur Sicherung des inneren Friedens vom
29. Juli 1932(Ncichsgesetzblat Teil 1, Seite 389) gelten auch
für die Zeit vom 12. August 1932 bis zum Ablauf des
81. August 1932.

Amtlich wird weiter mitgeteilt:
Bei der Bekanntgabe der Juniverordnung gegen poli¬

tische Ausschreitungen hat der Reichspräsident für den Fall
des Wiederauflebens politischer Gewalttätigkeiten neue
scharfe Ausnahmevorschristen angekündigt. Die letzten
Wochen haben in Deutschland bisher unerhörte Gewaltakte
gebracht. Reichspräsident und Reichsregierung haben sich
daher entschlossen, zur Unterdrückung des politischen Terrors
von den schärfsten Mitteln Gebrauch zu machen. Politische
Gewalttaten werden durch die Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 9. August 1932 unter schwerste Strafdrohungen
gestellt. Für die ernstesten Fälle wird die Todesstrafe an¬
gedroht. Das geltende Recht sieht die Todesstrafe vor für
den Mörder, der mit Ucberlegung tötet und für schwere
Sprengstofsverbrecher. Künftig hat auch der sein Leben ver¬
wirkt, der ohne Ueberlegung in der Leidenschaft des poli¬
tischen Kampfes aus Zorn und Hatz einen tödlichen Angriff
auf seinen Gegner unternimmt oder einen Polizcibeamten
oder einen Angehörigen der Wehrmacht tötet. Auch der wird
mit dem Tode bestraft, der durch eine Brandstiftung oder
ein anderes gemeingefährliches Verbrechen öen Tod eines
Menschen verursacht. Zuchthausstrafe nicht unter 19 Jahren
trifft denjenigen, der eine schwere Körperverletzung t rch
Anwendung einer Schußwaffe ober bei einem tätlichen An¬
griff auf einen Polizeibeamten verursacht. Die gleiche Strafe
trifft alle, die sich am Aufruhr oder Landfriedensbruch in
erschwerter Weise beteiligen. Mit Zuchthaus wirb künftig
eine Reihe von Gewalttaten bestraft, die bisher nur mit
leichten Strafen bedroht waren. Alle aus politischen Be¬
weggründen begangenen Körperverletzungen, wenn sie von
mehreren gemeinschaftlich mit einer Waffe oder einem ge¬
fährlichen Werkzeug verübt sind, stehen künftig unter Zucht¬
hausstrafe. Ferner alle Gewalttätigkeiten, die mit Schuß¬
waffen begangen werden und jeder tätliche Angriff auf
einen Polizeibeamten, wenn er auch nur zu einer einfachen
Körperverletzung geführt hat. Zuchthaus ist ferner ange¬
droht für die leichteren Fälle des Aufruhrs und des Land¬
friedensbruches und im Hinblick auf Vorkommnisse der
letzten Zeit für den aus politischen Beweggründen begange¬
nen erschwerten Hausfriedensbruch.

Um die neuen schweren Strafandrohungen mit Nachdruck
zur Geltung zu bringen, hat die Reichsregierung für die¬
jenigen Bezirke, in denen dafür ein Bedürfnis hervorge¬
treten ist, im Benehmen mit der zuständigen Landesregie¬
rung Sondergerichte errichtet. Die Sondergerichte sind Ge¬
richte des Landes. Sie arbeiten nach einem beschleunigten
Verfahren . Ihre Urteile sind keinem Rechtsmittel unter¬
worfen und deshalb sofort mit ihrer Verkündung rechts¬
kräftig und vollstreckbar. Neben den durch die Verordnung
des Reichspräsidenten neu geschaffenen Tatbeständen sind
den Sonöergerichten grundsätzlich auch alle leichteren Fälle
der im politischen Kampfe vorkommenden strafbaren Hand¬
lungen zugewiesen. Fälle von minderer Bedeutung sollen
jedoch in der Regel dem ordentlichen Verfahren zugeleitet
werden. Es war erwogen, weitere strafverschärfendeBestim¬
mungen gegen diejenigen zu treffen, die aus dem Hinter¬
grund die Massen zu Gewalttätigkeiten aufreizen. Etnst-
weilen ist jedoch von einer solchen Maßnahme mit Rücksicht
darmft abgesehen worden, daß 8 11 der Verordnung des

. ^ Präsidenten vom 14. Juni 1932 bereits Gefängnis
m )t unter drei Monaten für öen androht, der öffentlich
zu e ner Gewalttat gegen eine bestimmte Person ober all-
gemen zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sachen
auttoroert oder anreizt. Es wird nachdrücklich dafür gesorgt
wer en, baß diese Strafvorschrift gegen jedermann, auch
gegen die Presse, die zu einem Teil in letzter Zeit in un¬
verantwortlicher Weife gehetzt hat, unnachsichtlich zur An¬
wendung gebracht wirb. In - er Bevölkerung sind auch

Ss von verschiedener Seite Hoffnungen auf eine
Amnestie erweckt worden. Die Reichsregierung

Z ^ ne Amnestierung politischer Straftaten im
Gegensatz zu ihrer mit den neuen Verordnungen

° ^ g1 .NAbsicht stehen würde, politische Gewalttaten «n-
Kie wird . 7 ? schärfsten Maßnahmen zu bekämpfe«,
««ck-tnar Standpunkt etwa auftauchendem Wunsch
»ach« ner Amnestie mit Nachdruck entgegensetzen.

Verlängerter Burgfriede «. — Die «euen Strafbestimmungen
trete« Mittwoch in Kraft.

TU. Berlin , 10. August. Die neue Notverordnung des
Reichspräsidenten verlängert die Bestimmungen der letzten
Notverordnung vom 29. Juli , bedeutet also eine Ausdehnung
des sogenannten Burgfriedens , einschließlich des Demon¬
strationsverbotes bis zum Ende des Monats . Die verschärf¬
ten Strafbestimmungen , die die Reichsregierung auf Grund
der Ermächtigung aus der Notverordnung vom Juni die¬
ses Jahres erlassen hat, werden bereits am heutigen Mitt¬
woch im Reichsgesetzblatterscheinen und mit ihrer Verkün¬
dung in Kraft treten . Ueber die Einrichtung der Sonder¬
gerichte in Preußen wird bis dahin voraussichtlich gleich¬
falls Genaueres entschieden sein. Borgesehen sind Sonder¬
gerichte für Ostpreußen, Schlesien, Berlin -Brandenburg,
Schleswig-Holstein und das Ruhrgebiet . Als Richter wer¬
den nur Berufsrichter , keine Laienrichter bestellt werden.

Zunächst 7 Sondergerichte
TU. Berlin , 19. Aug. Die am Dienstag beschlossenen

Sondergerichte werden zunächst eingesetzt in : Königsberg,
Elbing, Kiel, Berlin , Breslau , Hamm und Düsseldorf.
Berliner Blätter zur Notverordnung gegen den Terror.

TU. Verli «, 19. August. Zu der neuen Notverordnung
des Reichspräsidenten gegen den politischen Terror nehmen
eine Reihe Berliner Blätter ausführlich Stellung . Die
„Germania " hält es für unverständlich, weshalb Sie Regie¬
rung länger als 8 Tage gebraucht habe, um einzusehen, daß
sich hinter der nackten Meldung der sich häufenden Gewalt¬
tätigkeiten ein fast noch schlimmerer geistiger Terror ver¬
berge. Man werde den Gedanken nicht los, daß für die Ver¬
zögerung der jetzt notwendigen Maßnahmen politische Er-
ivägungen mitbestimmend gewesen seien. Die „Vosiische Zei¬
tung" betont, alles komme darauf an, daß die neue Verorb-

Tages-Spiegel
Das Reichskabinett hat am Dienstag eine NotvcrordnnHO

z»r Wiederherstellung von Sicherheit und Ordnung b»
schlossen.

*

Der politische Burgfrieden wurde durch Verordnung dsO
Reichspräsidenten bis Ende August rerlängert.

Der Vollzug der Festungshaft wird verschärft werden. '>
*

Die nationalsozialistische Partei erstrebt die Besetzung de-
Reichskanzlerpostens durch ihren Führer Adolf Hitler.

*

Die Zahl der Arbeitslosen beträgt im Deutschen Reicht
Millionen.

*

In Japan haben die Ausführungen Stirnsons über den
Kellogg-Pakt große Verstimmung hervorgcruseri.

«1.«» » » »» >

nung mit wirklicher Unparteilichkeit rasch und eindringlich^
gehanbhabt würde. Die „DAZ ." sieht in den angekündigte»
Maßnahmen einen Ausgleich zwischen Len verschiedenen Ab¬
sichten. Sie würden wohl ausreichen, wenn den Ankündn
gungen nunmehr die durchgreifende Tat folge. Sollten si»
nicht genügen, bleibe nur der Ausnahmezustand. Ter „Vor»
wärts " meint, man habe den Eindru k, Laß hier ein großer
Aufwand schmählich vertan werde, ohne daß durch alle dies«
scharfen und schärfsten Maßnahmen irgendwie der normal«
Zustand wieder hergestellt werde. Der „Tag" meint, «8
bleibe abzuwarten, ob der Ruf der Staatsmacht überall alt?
das einpfunöcn werde, was er bedeute: Mahnung zur Selbst»
besinnung. Der „Börsenkurier " schreibt, die Verantwort »»-
für die Härte der angedrohten Maßnahmen falle auf all
die in den letzten Wochen die Leidenschaften aufhetzten od
ihren Ausbruch entschuldigten.

Wird Hitler Reichskanzler?
Anspruch der Nationalsozialisten aus den Reichskanzlerposten

Perlt «, 10. August. Während der Reichskanzler von Pa-
pen bemüht ist, die eigene Position für die Verhandlungen
mit den Nationalsozialisten, die nach allgemeiner Auffassung
binnen kürzester Frist beginnen werden, zu untermauern , ist
in die allgemeine Diskussion über die Frage , ob und wie sich
eine Regierungsbildung in dem von der Regierung ange¬
strebten Sinne ermöglichen lassen wird, ein neues, die Situa¬
tion zweifellos verschärfendes Moment hineingetragen wor¬
den. Im Vordergrund des Interesses steht nunmehr eine
Auslassung der nationalsozialistischen Parteikonferenz , die
im wesentlichen alle Vermutungen, Behauptungen und Ge¬
rüchte der letzten Tage über die weitgehenden grundsätzlichen
Forderungen der NSDAP ., insbesondere aus Ueberlassung
der Kabinettsführung an Adolf Hitler bestätigt. Die Aeuße-
rungen der nationalsozialistischenKorrespondenz laufen des¬
halb im Grunde auf das gleiche hinaus , was zu Beginn der
Woche das Organ des Abgeordneten Goebbels in Berlin,
„Der Angriff", verlangt hat. Die erneute Anmeldung schwer¬
wiegender, von - er Reichsregierung mehr als einmal in¬
zwischen abgelehnter Forderungen scheint uns überdies ein
Beweis dafür zu sein, daß eS den Nationalsozialisten damit
Ernst ist.

Die Forderung - er NSDAP .: Hitler oder Kampf
TU. München, 10. August. Die nationalsozialistischePar-

teikorresponbenz bringt unter der Ueberschrift: „Regierungs¬
bildung gemäß dem Wahlergebnis oder erneute Sabotage
des Volkswillens " u. a. folgende Auslassungen: Auf Grund
der Ermächtigung des Reichspräsidenten hat - er Reichskanz¬
ler den Reichstag aufgelöst, nicht um sich die Notwendigkeit
eines Prästdialkabinetts bestätigen zu lassen, sondern aus¬
drücklich deshalb, weil die Zusammensetzungdes Reichstages
im Hinblick auf das stürmische Anwachsen der NSDAP , nicht
mehr dem Willen des Volkes entsprach. Die Regierung von
Papen, berufen zur Lösung einer fest umgrenzten Aufgabe
— nämlich der, den Willen des Volkes verfassungsmäßig fest¬
zustellen und damit die Voraussetzungen zu schaffen für eine
starke, im Volk verankerte Reichsregierung — stand am
31. Juli außerhalb - er Diskussion. Durch den Ausfall der
Reichstagswahl ist der Wille des Volkes, der die national¬
sozialistische Bewegung endlich in der Führung des Staates
sehen will, erneut eindeutig festgestellt worden: Das deutsche
Volk hat dem bisherigen System sein vernichtendes Miß-
trauen , dagegen der nationalsozialistischen Bewegung «nd
ihrem Führer Adolf Hitler einen Beweis seines Vertrauens
ausgesprochen, - er in - er deutschen Geschichte einzig dasteht.
Dies« überwätt-isrnd « Vertrauensbeweis kann seinen ver¬

fassungsrechtlichen und politischen Niederschlag nicht in ei»«b
gnädig zugcstanbenen und ausreichenden Beteiligung an d§
Regierung finden, sondern nur darin , daß der Führer - A
nationalsozialistischen Bewegung vom Reichspräsidenten zu«
Führung eines Neichskabinetts der Persönlichkeiten berufest
wir -, das der Stärke und Bedeutung der Nationalsozialist^
schen Bewegung Rechnung trägt . Parteipolitische Mißgunst
und persönliche Schwierigkeiten aber, die sich einer solchen-
dem Sinne der Verfassung entsprechenden Lösung entgegen»
stellen, sind da, um überwunden zu werden. Die Auffafsnn-
öcs Herrn Reichspräsidenten, den Charakter des Reichskabi¬
netts als einer überparteilichen Regierung aufrecht zu er¬
halten, liegt durchaus auf der Linie der Auffassung der NS¬
DAP ., die kein« Partei , sondern Volksbewegung im besten
Sinne ist und seit ihrem Bestehen unaufhörlich für eine Par¬
tei ungebundene, aber im Volkswillen verwurzelte Regie¬
rung kämpst. Jeden Versuch einer Regierungsbildung nach
anderen als diesen organischen Maximen, die heute im Reich
politisch durchführbar sind, betrachtet die NSDAP , als e»
neute Sabotage -es erklärten Volkswillens, der ihr unver¬
söhnlicher Kampf gelten wird.

Rückgang der Arbeitslosigkeit
TU. Berlin , 19. August. Ende Juli betrug die Zahl - er

bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen rund
5 393 009. In der Arbeitslosenversicherung wurden rund
757 990, in der Krisenfürsorge 1354 099 Hauptunterstützungs¬
empfänger gezählt. In beiden Unterstützungseinrichtunge»
zusammen wurden rund 2111 OM Arbeitslose unterstützt. Di « !
Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen betrug am gleichen Stich»'
tage rund 2 224 900. Sie ist also seit Anfang Juli um rund"
KO 999 gestiegen, doch ist zu berücksichtigen, daß die neue»
Bestimmungen der Wohlfahrtshilfeverordnung , die ein« Ein¬
schränkung dieses Personenkreises bringen, in der BerichtS-
zeit noch keine Anwendung gefunden haben. Seit Mitte JuÜ
hat die Zahl - er Arbeitslosen bei den Arbeitsämtern um
rund 99 MO abgenommeu.

Der Rückgang - er Arbeitslosenzifsern während -er Be¬
richtszelt kann nicht allein aus arbeitSmarktlichen Gründe«
erklärt werden, vielmehr ist infolge der Einführung d«
HilfSbedürftigkeit als UnterstützungSvoranSsetzung ein«
starke Senkung - er Zahl der Unterstützungsempfänger ettlg^
treten . Da erfahrungsgemäß ein Ausscheiden a«S - er Um»
terstützung in zahlreichen Fällen anch «ine Nichterneuer»»
deS Arbeitsgesuches zur Folg« hat, wird hierauf et» gro'
Teil des zahlenmäßigen Rückganges -urückznführen sei«. ,



Ein Iubiläums -Reichstag
Der am 31. Juli gewählte Reichstag ist einschließlich der

Nationalversammlung der siebente seit der Staatsumwäl¬
zung und der 20. seit Schaffung des Reichsparlaments im
Jahre 1871. Der gegenwärtige Reichstag ist also ein Jubi-
lüums -Rcichstag. Zahlenmäßig übertrumpft er sämtliche
.Borgänger. Während die Vorkriegsreichstage stets gleich¬
bleibend 897 Mitglieder zählten, wuchs in der Nachkriegs¬
zeit infolge des seither angewandten Wahlsystems die Zahl
der Reichstagsmitglieber immer mehr an. Die verfassung¬
gebende Nationalversammlung zählte noch 433, der im Jahre
1920 gewählte Reichstag bereits 466 Mitglieder . Die fol¬
genden Reichstage hatten dann 472, 493, 490 und 577 Abge¬
ordnete. Die letzte, im September 1930 erreichte Zahl hat
!ber neugewählte Reichstag nun noch um 30 Mandate über¬
schritten. Diese Entwicklung bedingt eS, daß man die Stärke
der jetzigen Fraktionen bet einem Vergleich mit den Frak¬
tionen früherer Reichstage nicht einfach nach ihrem zahlen¬
mäßigen Umfange beurteilen kann. Um die tatsächliche
Stärke der Fraktionen festzustellen, muß man vielmehr das
Verhältnis zwischen der Mitglieberzahl einer Fraktion und
der des jeweiligen Reichstags heranziehen. Wenn man unter
diesem Gesichtspunkteine historische Betrachtung anstellt, so
kommt man z. B. zu dem Schluß, daß die neugewählte natio¬
nalsozialistische Fraktion mit ihren 330 Mitgliedern zwar
Nein zahlenmäßig die stärkste aller jemals bestehenden
Reichstagsfraktionen ist, nicht aber tatsächlich, d. h. anteils-
mäßig. Denn während die nationalsozialistischeFraktion im
neuen Reichstag 37,9 v. H. sämtlicher Reichstagsmitglieder
«stellt, betrug in ber Nationalversammlung von Weimar der
Anteil ber 163 Mitglieder zählenden sozialdemokratischen
Fraktion 38,5 v. H. Wenn man noch weiter zurückgeht, so
stößt man auf einen zweiten Fall , in dem ber Anteil einer
Fraktion stärker war, als ber gegenwärtige nationalsozia¬
listische. Denn im Reichstag von 1874 vereinigte die Natio-
nalliberale Fraktion von den 397 Abgeordneten 153 auf sich,
was einem Anteil von 38F v. H. entspricht.

Loebe» « »schied.

Reichstagsprästüent Loeb« scheibet in wenigen Wochen aus
dem Amte des ersten Präsidenten des Reichstags, bas er et¬
was mehr als zehn Jahre bekleidet hat. Er führt gegen¬
wärtig, auch nach der Neuwahl des Reichstages, die Ge¬
schäfte des Reichstagspräsidenten weiter, um sie am Tage
des Zusammentritts des neuen Reichstages, also wahrschein¬
lich am 30. August, dem ältesten Mitglied « des nengewühl-
ten Reichsparlaments zu übergeben. Dies wirb voraussicht¬
lich die kommunistische Abgeordnete Frau Zetkin sein. ES
ist ein eigenartiges Spiel des Zufalls , daß Präsident Loebe
sein Amt gerade in Sie Hände ber kommunistischenAbge¬
ordneten Frau Zetkin legen muß, da bekannt ist, daß die
frühere Sozialdemokratin Zetkin zu dem sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten Loebe, ber einst den revisionistischen Flü¬
gel der alten Sozialdemokratie führte, stets in heftigstem
politischen Gegensatz stand.

Der bisherige Präsident Loebe hat in seiner langen Amts¬
zeit, wie ein parlamentarischer Statistiker berechnet hat, nicht

!weniger als 1000 Vollsitzungen des Reichstags präsidiert und
letwa 1200 Ordnungsrufe erteilt . Er war stets bemüht, das
' müssen auch seine Gegner anerkennen, die Geschäfte deS
Reichstags zu fördern. Wenn er dabei in den letzten Jah¬
ren keinen rechten Erfolg mehr erzielte, so liegt bas an der
Entwickelung ber politischen Verhältnisse. Sein Bild, in
Oel gemalt, ist jetzt in Len Wanöelgängen des Reichstags
aufgehängt worden, wo die Bilder aller Reichstagspräsiben-
ten angebracht sind. Das stattliche Präsidentenhaus wird
Loebe noch vor dem Zusammentritt des neuen Reichstags
verlassen, um dem neuen kommenden Reichstagsprästdenten
Platz zu machen.

Di» Jahre nach den FkeMMkiiegen waren für Deutsch¬
land eine Zeit schwerster imMchaDtcher Bedrängnis . Die
damalige Wirtschaftskrise, seltsqmHrnMe ihren Höhe¬
punkt um 1833 erreicht«, wW in ihren Ursachen und Be¬
gleiterscheinungen wie auch i« den Kahnahmen zu ihrer
Behebung manche Aehnlt^ eiten mit dH Heutigen Wirt¬
schaftsnot auf. Durch die lange Kriegszeit waren die
Finanzen und Geldsysteme der Staaten zerrüttet . In allen
deutschen Einzelstaaten, am schlimmsten in Preußen , drückten
die während ber Kriegszeit ausgenommenen öffentlichen
Schulden und forderten härteste Steuern und Zölle. Die
großen technischen Erfindungen um die Wende des 19. Jahr¬
hunderts , der unaufhaltsame Fortschritt des Maschinenbaus,
verursachten einen folgenschweren Umschwung in ber wirt¬
schaftlichen Produktion . Wie man nach dem Weltkrieg seine
ganze Hoffnung auf die „Rationalisierung " setzte, so er¬
wartete man vor 100 Jahren von ber Dampfmaschine, von
den Werkzeugmaschinen, dem mechanischen Webstuhl usw. das
Heil. Aber der jähe Umsturz der Produktion verstärkte zu¬
nächst nur die Krise, indem er zahlreiche Arbeiter brotlos
machte. Dazu kam, daß Deutschland nach den Befreiungs¬
kriegen von England aus mit billigen Jndustriewaren
förmlich überschwemmt wurde. Die Kontinentalsperre hatte
die Ausfuhr englischer Waren nach dem europäischen Fest¬
land« fast völlig unterbunden . Nach dem Sturze Napoleons
strömten die in England aufgestapelten Warenvorräte nach
Deutschland und wurden hier zu Schleuderpreisen verkauft.
Im eigenen Lande wurde der deutsche Gewerbetreibende
durch den englischen verdrängt , die deutsche Ware durch die
englische. Rußland und Oesterreich sperrten sich gegen die
deutsche Ausfuhr ab. Zahlreiche Bauern waren trotz der
Bauernbefreiung durch die Stein -Harüenbergschen Reformen
verarmt . Die Verarmung wurde noch beschleunigt und ver¬
stärkt durch eine schwere Absatzkrise. 1815 hatte England,
um seine eigene Landwirtschaft zu schützen, die Zölle auf
Getreide so sehr erhöht, baß die Einfuhr aus den landwirt¬
schaftlichen Ueberschußgebieten Nord- und Ostdeutschlands
fast völlig verhindert wurde. Die bäurische Bevölkerung —
in Preußen 80 Proz . der Einwohner — verlor ihre Kauf¬
kraft. Die landwirtschaftliche Absatzkrise lastete wiederum
schwer auf dem deutschen Gewerbe und bedingte auch im
Binnenmarkt einen großen Absatzmangel. Der Goldpreis
stieg unaufhörlich, die Warenpreise sanken ständig, wie eine
Statistik aus dem „Hesperus" von 1832 zeigt:

Wareninbex 1815--- 100
1820 8S
1826 ---- 69
1829--- 56
1832--- 47

Einen auffallenden Tiefstand weisen besonders die Eisen-
und Baumwollpreise auf. So ist das Verhältnis 1832
gegen 1815

, bei Baumwollwaren 48 : 100, . i :
bei Eifenwaren 40 : 100.

Die Verarmung Deutschlands nahm Ende der 20er Jahre
einen katastrophalen Umfang an. Als Beispiel sollen hier
folgende Ziffern sprechen, die den wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch Berlins in jenen Tagen bartun : Die Zahl der Steuer¬
träger , die mangels eines Einkommens keine Kommunal¬
abgaben entrichten konnten, betrug 1815 2000, stieg bis 1828
auf 7000, und bis 1832 auf 11000. Ebenso rapid stiegen die
Summen des Berliner „Armenverpflegsfonds ", aus dem die
Arbeitslosen Berlins unterhalten wurden. Die Ausgaben
beliefen sich 1815 auf nur 13000 Taler , 1828 auf 90 000 und
1832 auf 400 000 Taler . Das Heißt, jede fünfte Familie in
Berlin mußte aus öffentlichen Mitteln erhalten werben.
Aehnliche Notziffern zeigen auch die andern Städte Deutsch¬
lands . So kostete 1832 in Trier die Armenpflege bei 14 000
Einwohnern über 40 000 Taler . In den Fabrikstädten des
Ruhrgebietes herrschte grenzenlose Not, da weder Staat noch

Wirtschaftskrise 1832
v

Gemeinden die Mittel gegen die allgemeine Verelendung
ausbringen konnten.

Die Leihhäuser, welche damalK pock mit den Sparkaffen
vexhunben waren, machten dagegen glänzende Geschäfte,
z. B. wurden in der Düsseldorfer Leihanstalt in den Jahren

' 1826 auf 22 000  Pfandscheine 45 000 Taler , ,
^ 1830 auf 39 000 Pfandscheine 67 000 Taler,

1833 auf 45 000 Pfandscheine 90 000 Taler gegeben.
Auch ber Geldmarkt litt naturgemäß unter den Wirt-

schaftlichen Verhältnissen, wobei — genau wie heute —
Frankreich kaust, von der Krise berührt wurde, während in
ändern Ländern wie England und Amerika ein Unter¬
nehmen nach dem andern zusammenkrachte.

Als man in Hamburg Wechsel noch mit 10 Proz . bis-
kontierte, wurde von den bestürzten Börsenleuten der Ga¬
rantie -Diskontoverein gegründet, der den Versuch machte,
bas „geschwundene Vertrauen " —für uns bekannte Klänge —
wieder herzustellen. Es blieb beim Versuch. Nun griff der
Staat mit „Notverordnungen" ein. Ein Staatsleihinstitut
belieh wertbeständige Waren bis zu zwei Drittel ihres
Marktwertes mit sogen. Kammermandanten, die im Betrage
bis zu 15 Millionen Mark ausgegeben werden sollten: ein
Vorläufer ber Roggcnmark. Der weitere Absturz war trotz¬
dem nicht aufzuhalten. Nun brach die Panik erst recht aus.
Projektemacher tauchten an allen Enden auf, die dem Senat
uneigennützig ihre Rezepte anboten. Eine weitere Maß¬
nahme des Senates war die Einführung eines milderen
Ltquibationsverfahrens : Die Gläubigerversammlung konnte
über Konkurs oder Weiterführung des Betriebes unter Auf¬
sicht eines Verwalters entscheiden. Die Parallele dazu aus
unserer Zeit : Die Verordnung über die Geschäftsaufficht zur
Abwendung des Konkurses. Wie heute die Reichsregieruttg,
so führte auch damals der Hamburger Senat „Stützungs¬
aktionen" durch. Eine Staatsdiskontokaffe mit einem Kapital
von 35 Millionen Mark wurde errichtet, um „einige aller¬
größte Häuser" zu dotieren, eine Maßnahme, die in weiten
Kreisen der Bürgerschaft große Empörung hervorrief , be¬
sonders als namhafte Bolkswirtschaftler nachwiesen, daß die
subventionierten „Eckhäuser" ihre Zahlungsunfähigkeit durch
fahrlässige und spekulative Wechselgeschäste selbst verschuldet
hätten.

Wie nach dem Weltkrieg, so wurden auch damals unge¬
heure Gelber in Fabrikanlagen investiert. Sie waren aber,
wie sich nachher herausstellte, unrentabel , da auch der größte
Markt diese Warenmengen, die jetzt mit den neuen Ma¬
schinen hergestellt wurden, nicht aufnehmen konnte. Auch
das Kreditwesen erfuhr eine rasche Aufblähung. Das
Wechselgeschäft zauberte mühelos Kapital hervor. Manche
Firmen ließen das fünf- und sechsfache des Wertes ihres
Geschäftes in Wechseln draußen herumspazieren. Daß z. B.
ein Havelländer Krämer 4 Millionen Mark akzeptierte und
dabet selbst nur ein Vermögen von 5000 Talern hatte, siel
nicht einmal besonders ans dem Rahmen ber üblichen Ge»
fchäftSgewohnheiten.

Es fehlt im Deutschland von 1832 nicht an den verschie¬
densten Versuchen, gegen die Auswüchse im Wirtschaftsleben,
gegen Arbeitslosigkeit und sonstige Not anzukämpfen. Man
erließ Verbote, die umgangen wurden, man beschäftigte sich
mit ber Gründung von „Armenkolonien", mit dem Problem
ber Auswanderung nach Nordamerika, mit ber Umschulung
ber Fabrikarbeiter auf die landwirtschaftliche Arbeit. Die
Akademie der gemeinnützigen Wissenschaften zu Erfurt setzte
einen Preis aus für die Beantwortung ber Frage : Welche
Ursachen hat die zunehmende Verarmung Deutschlands und
welche Mittel zur Abwehr gibt es dagegen? Aber die Flut¬
welle der Not ebbte trotz aller Anstrengungen nur langsam
ab. Um 1840 wurden Depressionen und Krise überwunden,
und das wirtschaftliche Leben wuchs langsam in die tech¬
nischen Neuerungen hinein. —r.
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„Laß gut sein, und erzähle mir weiter nichts. Reis«
anz ruhig heute abend nach Breslau . Zwei Dinge kann
ch dir versprechen: die aus Daberau werden den Burg-
ark nicht wieder betreten. Ich werde mir erlauben, auf
igene Verantwortung das Schloß noch heute ändern zu
assen, zu dem Onkel Herbert den Schlüssel hat , — und
aß Viola den braven Gerhard , den sie heute zum ersten
llale gesehen hat , liebt, ist unmöglich, das war einfach ein
Zluff dieses edlen Jünglings , den er durch dich unserm
later versetzen wollte. Von anderen Dingen wollen wir
eute nicht reden. Werde erst ein paar Jahre älter und
larte ab! Jedenfalls wache ich über alles, was hier in
chnau lebt, also auch über den Inder und seine Enkelin,
nd wenn es dein Herz beruhigt , will ich ihr sogar auS-
ichten, wenn ich sie sehe, daß du sie herzlich grüßen läßt.

Mit Abficht hatte Georg den letzten Teil der Unter-
edung humoristisch gestaltet, und in der Tat fuhr Konrad
wsi Stunden später ganz beruhigt nach Breslau ab.

ü. Kapitel.
Auch am kommenden Morgen befand sich Graf Mer«

ard nicht wohl genug, um das Zimmer zu verlaßen , und
ls Georg auf den Hof hinaus trat , sah er Agnes.

„Ich habe ein« Bitte an dich." . , j
„Ja , Georg?" ' ^

' „Ich muß in den alten Burgpark hinüber und möchte
ick bitten, mich zu begleiten." , ^ D»

den Hofschlosser an sein« andere Seite gewinkt hatte, um
ihm den Auftrag zu gebe«, die Schlösser an allen Park-

„Gern.
Sie ging neben ihm her, und eS war gut, daß Georg

toren zu ändern.
So konnte Agnes ungestört den Gedanken nachhängen,

die jetzt wieder lebhaft in ihrer Seele ausstiegen.
Sie dachte an den Nachmittag vor Georgs Ankunft,

als sie allein in der Kapelle des Gotenschlosses gewesen
war , als sie den furchtbaren Spruch der Prophezeiung
gelesen hatte und dann dis Chronik plötzlich verschwunden
war . Davon hatte sie auch zu Georg nicht gesprochen!

„So ernst? Hast du Sorge um Vater ? "
„Gewiß nicht."

8 „Was willst du eigentlich in hem Burgpark ?"
8 Der Gedanke, daß Georg mit ihr di« Stätten alter
Jugenderinnerungen aufsuchen wolle, quälte sie.

„Ich muß mich einmal um den alten Inder und seine
Enkelin kümmern. Ich will dir erzählen, waS mir gestern
Konrad vor seiner Abreise gestanden."

Der Schlosser war längst vorausgegangen, und die Gr»
schwister waren allein. ^ ^ ,
^ Agnes hört« aufmerksam zu. i

K' r' „WaS willst du tun?" ' . . .. ,.
„Zunächst Onkel Herbert und seinem Sohn unmöglich
chen, den Park zu betreten. WaS er faselt, ist alles lln-ma

inn . Pater ist durch und durch Ehrenmann und wüßte
icher davon, wenn diese Viola irgendein Anrecht auf das

norat hätte. Vater wäre der letzt«, eS ihr streitig zu
machen, aber eS ist unsere Pflicht, das Mätzchen tzas oeyr

„— ist vorläufig ein Knabe, besten ÄrlcheS leicht
«Emstal aufflackert. Daran wollen wir jetzt gar nicht denken.

Tr fühlte, daß sie noch »twaS andere-
hatte, aber « wollte

„Der alt« Zftrde«
„Warum ?^

^ b<Lr kommt mk Sse Dte etn HKendeS

„Hast du irgend etwas mit ihm erlebt?"
„Ja , und eS ist bester, wenn ich eS dir sage."
„Was ist eS?''

» „ES war an dem Tag« deiner Ankunft. Du weißt, e»
gibi nirgends so schön« Rosen wie hier in dem Burgpark,
und ich wollte für dich einige holen. Ich habe dir ja auch
erzählt, daß ich an jenem Abend im Gotenschloß war und
in der alten Chronik gelesen habe." ^ ,

„Noch immer die Gespenster?" -rMW -'
„Ich Hab« dir noch etwas verschwiegen: nachdem ich

gelesen, stand ich einen Augenblick in Gedanken am Fen¬
ster, und als ich mich wieder umdrehte, war die Chronik
verschwunden, spurlos verschwunden!" , —

Georg lachte. -- .
i „Es spukt also doch."

„Die einzige Erklärung ist, daß der alte Inder meinen,
Weg verfolgte und aus einem mir unbekannten Grund dr«̂
Chronik fortnahm, während ich am Fenster stand. ^

„DaS ist allerdings seltsam." - 7" „ , , „
Vor dem alten Buddhabild war ein Ruhebett auf-

Mellt , und auf diesem lag, in tiefe Gedanken versunken,

^Se, ? en° Entschluß, den Grafen Eberhard aufzusuchen,
hatte er nicht aus Lyren können, denn in der Nacht erUtt
er. wahrscheinlich infolge der Unterredung mit dem Grafen
Herbert, ^nen An all von Schwäche, und fern Gesicht hatA
stine frühere Frische vollständig verloren.

Ein hinfälliger GreiS lag auf dem Divan , aber ein
Grei», von dem etwa» außerordentlich Würdevolles und
Abgeklärte» auSgina, - „ ^

Einen Augenblick betrachtete Georg ihn voller In-

Da » M Kin Mmm , der au« niederen Abfichten etwa-

^ wen» ich dein« Ruh, störe, Iran»„Entschuldige,0M.,

Wte d
Präsident
suchen. I
damit, da
bürg eint

Die L
jahr 1932
4. Quart
5869 Kna
blteb ge,
zurück, ü
4. Quart
richtsqua
gegen 94
vorher. '
ltngssterl
Überschuß
hältniffe
Die Kii

Das !
einen ne
Gesamt»«
«rziehuni
4474 im
Zugänge
die der S
». t. am
sorgeerzi
ben und
boren«.
Prozent,
fanden f
zusihen 1
Der örtl
Teil der
und Gen
ähnlich v
Zöglinge
Jahr wa
Anorbnu
Amts w
liefen sic
fahre.

Nach
die Ausi
sen, bet
nnb ein«
ten vers,
des die <
nach Ma
über den
Familie
höchstens
auf die
Behörde
ber ist n
die Gesa
evjeilun,
einzuhol

zeit'
sich
und

mit

wii

un



Aus Württemberg
Kommt Hindenburg nach Württemberg?

Wie die „Tübinger Chronik" hört, beabsichtigt Reichs¬
präsident v. Hindenburg, demnächst Sttddeutschland zu be¬
suchen. Falls bas Vorhaben verwirklicht wird, rechnet man
damit, datz die Reise auch Württemberg berührt, wo Hinden-
bnrg einige Arbeitslager in Augenschein nehmen möchte.

Bevölkernngsbewegnng in Württemberg
Die Zahl der Eheschließungen hat im ersten Viertel¬

jahr 1932 8313 betragen gegen 3379 im ersten und 5340 im
4. Quartal von 1931. Die Zahl der Lebendgeborenen mit
8869 Knaben und 5447 Mädchen, zusammen 11316 Köpsen,
blieb gegenüber dem ersten Vierteljahr um 761 Köpfe
zurück, überstieg aber die Zahl der Lebendgeborenen im
4. Quartal von 1931 mit 1873. Totgeboren wurden im Be¬
richtsquartal 246. Die Zahl der Gestorbenen betrug 8187
gegen 9406 bzw. 7162 in den beiden Vergleichsquartalen
vorher. An der Senkung der Geborenenzahl ist die Säug¬
lingssterblichkeit nicht unbeteiligt gewesen. Der Geborenen-
überschuß belief sich infolge der günstigen Sterblichkeitsver-
hältnisse auf 3129 Köpfe gegen 2671 und 2281 vorher.

Die Fürsorgeerziehung Minderjähriger in Württemberg.
Das Rechnungsjahr 1980 hat erstmals sett Kriegsende

einen nennenswerten Rückgang der Zöglinge gebracht. Di«
Gesamtzahl der im Laufe des Rechnungsjahres in Fürsorge-
«rziehung gestandenen Zöglinge betrug nämlich 4852 gegen
4474 im Vorjahr und 4469 im Jahr « 1938. Die Zahl der
Zugänge an neuen Zöglingen belief sich dabei auf 453 und
die der Abgänge auf 550. Am Schluß des Rechnungsjahres,
- . t. am 31. März 1931, befanden sich 3802 Zöglinge in Für¬
sorgeerziehung. Davon waren 3149 oder 56Z Prozent Kna¬
ben und 1653 Mädchen; 3191 ehelich und 6111 unehelich Ge¬
boren«. Die Mehrzahl der Zögling«, nämlich 1997 oder 52Z
Prozent , waren in Familien untergebracht, weitere 1783 be¬
fanden sich in Anstalten, 7 hatten eine Gefängnisstrafe ab-
zusihen und für 16 ließ sich der Aufenthalt nicht ermitteln.
Der örtlichen Herkunft nach stammt der weit überwiegende
Teil der neueingewiesencn Zöglinge aus größeren Städten
und Gemeinden. Bezeichnend ist, daß auch im Berichtsjahre,
ähnlich wie in den Vorjahren , ein Teil der neueingewiesenen
Zöglinge gerichtliche Vorstrafen aufzumeisen hat; im letzten
Jahr war dies bei 47 Knaben und 10 Mädchen der Fall . Die
Anordnung der Fürsorgeerziehung erfolgte in 70 Fällen von
Amts wegen. Die Gesamtkostender Fürsorgeerziehung be¬
liefen sich auf 1269 152 Mark gegen 1239 463 Mark im Vor¬
jahre.

Urlaub für Strafgefangene.
Nach einer Vereinbarung des Reichs und der Länder über

die Ausübung des Begnadigungsrechts darf bei Gesamtstra¬
fen, bet denen die Einzelstrafen von Gerichten des Reichs
«nb etne» Landes soder mehrerer Länder) ober von Gerich¬
ten verschiedener Länder festgesetzt sind, von den Behörden
des die Gesamtstrafe vollziehenden Landes dem Verurteilten
nach Maßgabe der in diesem Lande geltenden Vorschriften
über den Strafvollzug in Stufen Urlaub zum Besuch seiner
Familie oder zu einem anderen Zwecke bis zur Dauer von
höchstens zwei Wochen im Jahre erteilt und dieser Urlaub
auf die Strafzeit angerechnet werden. Die Zustimmung von
Behörden der übrigen an der Gesamtstrafe beteiligten Län¬
der ist nicht erforderlich; vollstreckt eine Behörde des Reichs
die Gesamtstrafe, so ist ihre Zustimmung zu jeder Urlaubs¬
eesteilung und zur Anrechnung des Urlaubs aus die Strafzeit
etnzuhölen.

Aus Stadt und Land
Calw , den 10. August 1932.

In schwere« Stunden.
Ob mich Gott durch Höllenschrei,
Ob durch Sonnenhimmel führe,
Beides gilt mir einerlei,
Wenn ich seine Hand nur spüre.

Hess e.

Frisch anf z« froher Wanderfahrt
Die Kunst des rechten Genusses der Ferien und Fre

-eiten ist nicht so leicht. Es ist nicht damit getan, baß ma
sich von all den Bindungen des Arbeits -Alltages freimaä
und sich dem süßen Nichtstun hingibt. In der Freizeit gl
hören jung und alt der Mutter Natur , die mit ihre:
Grünen und Blühen aus uns einen neuen Menschen z
schaffen vermag. Wahrhaft frei fühlen wir uns , wenn wi
mit Sonne im Herzen und leichtem Gepäck Wälder un
Fluren durchstreifen und nur bas eine Ziel vor Auge
haben, die echten natürlichen Schönheiten der Welt zu g<
nießen. So schreiten wir Seite an Seite durch den sonnige
Tag , liegen am Bachesrand oder am Wiesenquell, lausche
wir dem Gesang der Vögel und singen selbst aus volle
Kehle. So suchen wir Waldeinsamkeit und rasten zu Vespe
und kurzer Entspannung der Muskeln auf moosigem Stein
t eigenartige Landschaftsbilder und besondere Na
turschönhetten, klettern an Abhängen, besteigen Aussichts
türme und schauen von sonstwie lockenden Altanen in di
Lande. Hier lockt uns eine schlichte Gaststätte zu erfrischen
em Trunk und Imbiß , dort lassen Brombeeren, Ginste

o er Erika ihre Einladung zu kurzem Verweilen an un
ergehen. Hier wieder beobachten wir grasendes Wild obe
einen schaumspritzenden Wasserfall, dort winkt in Einsam
reit ein wasserklarer See und ladet zum Bade. Fretlick
nicht jeder Tag ist eitel Lust bei Hellem Sonnenschein. Os
will uns strömender Regen den Ausmarsch verleiben, os
reten tagsüber dunkle Wolken vor die Sonne , zuweilei

»wmgen uns Unweiter zu unfreiwilligem Unterschlupf. Abc
an "" örießt den rechten Wanderer nicht sehr. Er denk
Abenä ŝ ^ °rw °rt : "Du sollst den Tag nicht vor den
— — Nach Regengüssen und nach Sturmesno

n„» . " man ^es Himmels Blau - es hellten -
ach dem Naß die Tage goldnes Abendrot!"

Oehmdernte
Mit der Getreideernte ist meist gleichzeitig auch die

Oehmdernte verbunden. Beide Arbeiten gehen gewöhnlich
nebeneinander her. Zur Oehmdernte ist gutes Wetter not¬
wendig, damit ein rasches Dörren des Grases stattfindet.
Wenn beim zweiten Schnitt des Grases kein günstiges
Wetter herrscht, nimmt das Oehmb stark an Güte ab und die
Arbeit wird verdoppelt und verdreifacht. Deswegen ist bei
der Oehmd- wie bei der Getreideernte schönes, warmes
Wetter sehr erwünscht. Im allgemeinen ist eine Menge
Oehmd zu erivarten, wenn auch bei nassen Wiesen das Gras
etwas dünn ist und die Güte zu wünschen übrig läßt. Die
Futtervorräte für das Vieh lassen nichts zu wünschen übrig.

D«S Ba-eu und Schwimme« bet Schnlausflügeu.
Das Äultministertum hat Veranlassung, darauf hinzu-

iveisen, datz beim Baden und Schwimmen auf Schulausfltt-
gen große Vorsicht geboten ist. Nach einem anstrengenden
Marsch ist das Schwimmen über größere Strecken auch für
gute Schwimmer und auch nach vorhergegangener Abküh¬
lung und Beruhigung der Herztätigkeit nicht ohne Gefahr.
Dies gilt nicht nur für offene Gewässer, sondern auch für
Hallenbäder un- abgegrenzte Freibäder . In unbekannten
offenen Gewässern darf den Schülern das Baden nur ge¬
stattet werden, ivenn der Lehrer den Platz untersucht und be¬
stimmt hat, wie weit die Schüler gehe» dürfen, und wenn
er selbst als guter Schwimmer in der Lage ist, im Notfall
rechtzeitig Hilfe zu leisten.

Schützt die Fledermäuse!
An warmen Sommerabeuden sieht man hin und wieder

einmal Fledermäuse durch die Dämmerung streichen. Diese
kleinen Raubtiere erregen bei abergläubischen Menschen
Furcht und Entsetzen. Man vernichtet sie und ihre Schlupf¬
winkel, weil man der törichten Anschauung huldigt, sie
saugten Menschen und Tiere nächtltcherwetse das Blut aus.
Das ist aber nicht der Fall . Die Fledermaus ist ein aus¬
gemachter Feind aller schädlichen Insekten , insbesondere auch
der gefräßigen Maikäfer und der Mäuse. Sie leistet also
den Menschen wertvoll« Dienste. Darum soll man sie auch
nicht verfolgen und töten.

Gefahr beim Drachensteigenlassen
Das Drachenstetgenlassen ist ein alter , bet der Jugend

sehr beliebter Sport , der jetzt wieder und zumal in der
Ferienzeit mit Vergnügen betrieben wird. Es erscheint an¬
gebracht, auf eine Gefahr hinzuweisen, die beim Drachen-
steigenlafsen nur zu oft nicht oder doch zu wenig beachtet
wird. In der Nähe von Hochspannungsleitungen ist bas
Drachensteigenlassensehr gefährlich, zumals , weil die Be¬
rührung der Hochspannungsleitungen mit Drachenschnüren
schwere Betriebsstörungen verursacht, un- dann, weil diese
Berührung bei feuchten Schnüren sofort tödlich wirken kann.

Gegen bie Einfuhr von Obst, Gemüse «nb Südfrüchten
Obwohl gegenwärtig heimisches Gemüse und Obst in

solchen Mengen auf dem Markt angeliefert wird, daß der
Absatz Schwierigkeit bereitet, ist die Einfuhr von fremdem
Gemüse, Obst und Südfrüchten immer noch eine beträcht¬
liche. Dies gilt namentlich von der Einfuhr aus Italien.
Die Reichsregierung hat durch bas Austauschabkommenmit
Italien diese Einfuhr noch erleichtert. Dem heimischen, be¬
sonders dem süddeutschen Gemüse- und Obstbau wir- da¬
durch ein wesentlicher Schaden zugefügt. Die Wiirtt . Land¬
wirtschaftskammer hat deshalb über das Württ . Wirtschafts¬
ministerium beim Reichswirtschaftsministerium beantragl,
durch geeignete Maßnahmen für Abhilfe zu sorgen.

Wetter für Donnerstag «nd Freitag.
Unter dem Einfluß - es westlichen Hochdrucks, der sich all¬

mählich nach Norden ausdehnt, ist für Donnerstag und Frei¬
lag vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Leonberg, 9. Aug. Eine hiesige Arbeiterfamilie
hatte 2,5 Zentner Träuble gemostet, um im Winter ein Ge¬
tränk im Hause zu haben, da Aepfel voraussichtlich rar
werden. Die Bütte stand vor dem Hause. Heute nacht be¬
ging jemand, den anscheinend der Neid nicht schlafen ließ,
die unglaubliche Niedertracht, den Zapfen aus dem Most¬
faß zu ziehen, so daß der gesamte Most ausgelaufen ist.

SCB . Stuttgart , 9. August. Wegen der Feier des Ver¬
fassungstages tritt für die städtischen Aemter am Donners¬
tag, den 11. d. M., an Stelle der üblichen Dienstzeit die
Durcharbeitszeit von morgens 7 Uhr bis nachmittags 13*/,
Uhr.

SCB . Mühlacker, 9. August. Wegen Kanalarbeiten ist
zurzeit am Badeplatz Jörgenweg bie Wehrfalle offen. Ein
hier auf Besuch weilendes Fräulein wurde von der starken
Strömung in das berüchtigte Wehrloch gerissen und sank
sofort unter . Albert Nemmler von Dürrmenz sprang sofort
unter Einsetzung des eigenen Lebens in -en gefährlichen
Strudel und rettete durch Tauchen die Verunglückte, die
schon bewußtlos war. Wiederbelebungsversucheivaren von
Erfolg.

wp. Vaihingen, 9. August. Auf der Jllinger Straße in
-er scharfen Kurve an der Seemühle ereignete sich gestern
vormittag ein schwerer Autounfall. Ein aus Richtung Il¬
lingen kommender, mit etwa 20 Personen besetzter Dort¬
munder Lieferwagen und ein aus Richtung Vaihingen kom¬
mender fabrikneuer Personenwagen fuhren aufeinander.
Der angeblich in langsamer Fahrt auf der rechten Straßen¬
seite fahrende Lieferwagen wurde von -em in scharfem
Tempo etwa in der Mitte der Straße aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Personenwagen derart scharf angefah¬
ren, -aß ersterer beiseite geworfen wurde. Er erlitt dabei
erhebliche Beschädigungen, so daß er seine Fahrt nicht sort-
setzen konnte. Noch mehr mitgenommen wurde der neue
Wagen, der fast einer Ruine glich. Jurmerhin ging der
Unfall, abgesehen von dem sehr erheblichen Sachschaden, noch
glimpflich ab. Von den 20 Personen, die aus dem Liefer¬
wagen saßen und die natürlich tüchtig durcheinander gerüt¬
telt wurden, erlitten nur 4 oder 5 Personen unerhebliche
Verletzungen. Die Fahrer beider Wagen kamen ohne Ver¬
letzungen davon.

SCB . Eßlingen, 9. Aug. Ein sehr beda»erlicher Un¬
glücksfall, durch den dieser Tage das 7jährige Töchterchcn
einer hiesigen Familie sein junges Leben lassen mußte, gibt
Veranlassung, alle Eltern und besonders die Mütter zu
warnen, durch Kinder irgendwelche Hantierungen am bren¬
nenden Gasherd vornehmen zu lassen. Kinder gewöhnen sich
leicht an, den Gasherd als Spielzeug zu betrachten und lösen
gerne die Verschlutzhahnen. Man lasse daher Kinder auf
keinen Fall allein in einer Küche spielen und vermeide es
auch, feuergefährliche Handlungen durch sie vornehmen zu
lassen.

SCB . Sickenhausen, OA. Tübingen, 9. Aug. Unter dem
Verdacht, den Brand an dem Schmied Ludwig Luzschen
Hause gelegt zu haben, wurde der Sohn Albrecht in Unter-
suchungshaft genommen. Es hat sich nun herausgestellt, baß'
der Sohn ganz unschuldig ist. Er wurde aus der Hast ent¬
lasten.

SCB . Ebingen, 9. August. In der Nacht auf 5. August
wurde in Tailfingen «ine Diebin festgenommeu, die dort und'
in Ebingen die mehrfach vorgekormnenen Wäschediebstähle<
ausgeführt hat. Biele Zentner Wäsche aller Art konnten
sichergestellt werden. Es handelt sich um eine alleinstehende
Frau aus Truchtelfingen.

SCB . Rottwejl, 9. August. Das fünfjährige Töchterchen
des Fabrikarbeiters Ohnmacht fiel in den Kanal der GtpS-
mühle. Auf die Hilferufe anderer Kinder sprang Bauunter¬
nehmer Gustav Leibold, der zufällig des Weges kam, herbet
und es gelang ihm, das Mädchen, das vom Master schon eint
Strecke weit weggetrieben worden war, zwar bewußtlos
aber noch lebend herauszuziehen. Wenige Augenblicke spä¬
ter wäre es rettungslos verloren gewesen.

SCB . Göppingen, 9. Aug. In Anwesenheit zahlreicher
prominenter Gäste aus der Geistlichkeit von nah und fern»
sowie mehrerer behördlicher Vertreter und emem große«
Gefolge sonstiger Festteilnehmer fand am Sonntag die
feierliche Einweihung und Uebergabe des neu erbaute»
evangelischen Gemeindehauses in Groß-Süßen statt. Der
Bau und die Einweihung des neuerstellten Gemeindehauses
hatte deshalb ein ganz besonderes Gepräge erhalten, weil
die Finanzierung des ganzen Projektes durch die Kinder
und sonstigen Hinterbliebenen eines vor einigen Jahr¬
zehnten nach Amerika ausgewanderten Groß-Süßener
Bürgers namens Bausch erfolgte, der für den Bau die
Summe von 100 000 RM . vorgesehen hatte. Das Bauwerk
enthält neben ausreichenden Räumen für die Kleinkinder¬
schule und den dazu nötigen Tummelplätzen auf der Süd¬
westsette noch drei Wohnungen mit je drei Zimmern un-
allem Zubehör, in denen Kinberschwester, Krankenschwester»
und Hausmeister Unterkunft finden. Nach dem Willen der
Stifter steht das Haus allen Bürgern , ohne Unterschieb der
Konfession ober Parteizugehörigkeit, zur Verfügung, wo¬
bei der sonntäglichen Einweihungsfeier , die von großer Ein¬
tracht getragen war, besonders zum Ausdruck kam.

SCB . Göppingen, 9. August. Wie man hört, hat die
Stadtverwaltung beschlosten, in diesem Jahr aus Sparsam¬
keitsgründen keine offizielle Feier des Verfastungstages ab¬
zuhalten.

SEB . Heidenheim, 9. August. Gestern früh geriet in der
Schwanenstraße ein Haus dadurch in Unruhe, daß eine
Hausfrau laut schnupfen- un- klagen- auf - en Hof lief un-
fürchterliche Drohungen ausstieß. Diese galten der Katze
des Nachbarn, bie sich in der Nacht in den Keller geschlichen
und dort den Sonntagsbraten der Hausfrau in Gestalt eine-
umfangreichen Kalbsschnitzels gestohlen hatte. Der Aerger
am frühen Morgen des Sonntags war daher verständlich.

SCB . Ulm, 9. August. Die Arbeiten an der Bahnstrecke
von Augsburg nach Ulm, die für die Einführung des elek¬
trischen Betriebes auf dieser Strecke nötig sind, schreiten
rüstig voran. Die Aufstellung der eisernen Gittermasten, die
zum Aufhängen des Fahrdrahtes bienen, ist bereits bis zur.
Eisenbahnbrückeüber die Donau gediehen.

SCB . Laupheim, 9. Aug. Drei kleine Knirps mit 5 und
6 Jahren durchstreiften letzten Sonntag die Flur . Sie , kamen
in -er Bühlerstraße an ein Wespennest und betrachtete»
den Ein- und Ausflug der munteren Tiere . Fritzle stups net.
sagte der Aeltere. Gesagt, getan: Ein Schrei, und eiligst
rannte der kleine Missetäter davon, bie andern hintendrein.
Scharenweise überfielen die kleinen Gelbringe die Knaben
und richteten sie übel zu. Ein Wanderer kam des Weges
und sah bie Jungens mit ihren verschwollencn Köpfen.
Augen waren nicht mehr zu sehen und die Nase derart ver-
schwollen, daß Atemnot eintrat . Was war zu tun ? Der Ge¬
faßte machte rasch einen Brei von dem nahen Lehmboden
und bestrich damit Kopf und Gesicht der Kinder. Nach zwei¬
stündiger Behandlung war wenigstens keine Lebensgefahr
mehr zu befürchten. Die kleinen Schlitzaugen wurden größer
und gegen Abend konnten die Kleinen, um eine Erfahrung
reicher, mit ihrem Retter den Heimweg antreten.

wp. Httttigsheim, OA. Laupheim, 9. Aug. Als gestern
früh eine 32 Jahre alte Haustochter sich zum Schweinefüttern
begab, erschien plötzlich ihr früherer Liebhaber, drang in den
Stall ein und gab mehrere Revolverschüsteauf sie ab. Sie
erhielt einen Schuß in die Achsel und einen Streifschuß am
Kopf, sowie einige Wunden, die offenbar von einem Schlage
herrühren . Die andern Schüsse gingen entweder durch die
Gegenwehr oder infolge der Aufregung des Täters daneben.
Durch die auf die Schüsse herbeieilenden Hausbewohner und
Nachbarn gelang es, bie Ueberfallene vor weiteren Tätlich¬
keiten zu schützen. Der Täter ging darauf flüchtig und konnte
bis zur Stunde noch nicht gefaßt werben.

SCB . Rindenmoos, O.-A. Biberach, 9. August. Am letz¬
ten Samstag morgen scheute hier ein aus einem Pferd und
einem Ochsen bestehendes Gespann und raste davon. Die aus
dem Wagen sitzende Fahrerin war trotz aller Anstrengungen
nicht imstande, die Tiere zu halten. Als diese am Ortswciyer
vorbeigejagt waren, bogen sie ganz plötzlich seitwärts in
einen Hof ein und überrannten ein hart am Wege stehendes
Mjähriges Mädchen, das ein einjähriges Kind bei sich im
Sportwägelchen hatte. Beide gerieten unter den Wagen und
wurden einige Meter weit fortgewirbelt . Jäher Schreck
durchfuhr die zahlreich zuschauenden Nachbarn. Alle alaub-



1«n, ein schrecklichesUnglück sei geschehen. Obwohl das Wä¬
gelchen fast vollkommen demoliert war , erlitt das Kind nur
am Kopfe eine ungefährliche Verletzung , während das Mäd¬
chen mit dem Schrecken davonkam.

SCB . Ellwange «, S. August . Am Samstag traten hier 28
Vertreter der beteiligten Amtskörperschaften unter Vorsitz
von Oberbürgermeister Schwarz -Aalen zusammen , um sich
Über die zwischen dem Stromverband und der Rheinelektra
schwebenden Prozesse aufklären zu lassen. ES handelt sich
vor allem auch um eine weitere Senkung der Strompreise.
Die von der Ujag vorgenommenen Tarifermäßigungen wur¬
den als nicht genügend angesehen . Nach fast Sstündiger Be¬
ratung wurde «in vom Verwaltungsrat vorgelegter Ver¬
tragsentwurf mit 13 gegen 11 Stimmen abgelehnt und ein¬
stimmig beschlossen, die alsbaldige Einberufung der Gene¬
ralversammlung der Ujag zu beantragen zu dem Zweck, die
Auswertungsfrage zu lösen, um das nach Ansicht des Ver¬
bandes überhöhte Grundkapital der Ujag auf einen ange¬
messenen Betrag herabzusetzen , sowie die überhöhten Strom¬
preise , insbesondere die unerträglich hohen Kraftstrompreise
für Kleinabnehmer , auf angemessene Sähe zu senken.

Turnen und Sport
Eine goldene und zwei silberne Medaillen für Deutschland

TU . Los Angeles , 9. Aug . Die deutschen Ringkämpfer,
die am Sonntag in den Entscheidungskämpfen im griechisch-
römischen Ringen in Los Angeles standen , schnitten sehr er¬
folgreich ab. Im Bantam -Gewicht kamen wir nach Jsmayers
Leistung im Mittelgewichtheben zur zweiten Goldenen Me¬
daille durch den Nürnberger Ringer Brendel . Im Feder¬
gewicht errang Ehrl de» Platz und damit die Silberne Me¬
daille . Auch im Leichtgewicht konnte der Deutsche Sperling
den zweiten Platz hinter dem Schweden Mahnberg erringen
und damit Deutschland eine weitere silberne Medaille sichern.

22,90—24,90,- Weizenkleie 11,25- 11,80,- Roggenkleie 9,90 bis
10,10,- kleine Speiseerbsen 21—24,- Futtererbsen 14—17,50,- Pe¬
luschken 10—18,- Ackcrbohnen 18—17- Lupinen, gelbe 10—17;
Leinkuchen 10,30- 10,50; Erdnußkuchen 11,80; Erdnußkuchen¬
mehl 11,00; Svyaschrot 11,20; Nauhfutter : Srahtgepreßtes
Roggenstroh 0,65—0,86; bto. Gerstenstroh 0,80—0,70; gebun¬
denes Roggenlangstroh OM—1; bindfadengepreßtes Roggen-
strnh 0,65- 0,65; Häcksel 1,30- 1,66; handelsübliches Heu 1,20
bis 1,40; gutes Heu IM —1,85; Luzerne, lose 2—2,30; Tymo-
thee 2,10—2,40; Kleeheu 2—2M ; drah-tgeprehtes Heu 0,40.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Zugetrieben 28 Ochsen, 67 Bullen, 300 Iungb -ullen, 388

Jungrtnder , 110 Kühe, 1514 Kälber, 2481 Schweine, 7 Schafe.
Unverkauft 2 Ochsen, 10 Jungbullen , 32 Jungrinder , 10 Käl¬
ber, 80 Schweine.

Preise für 1 Psund Lebendgewicht

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 9. August . Die Börse hatte sehr gerin¬
gen Verkehr . Es herrschte aber eine freundliche Grunüstim-
mung bei wenig veränderten Kursen.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 8. August.
Weizen , märkischer 215—317; Roggen , märkischer 160 bis

102; Futtergerste 159—171; Weizenmehl 29—33; Roggenmehl

9. 8. 4. 8.
- . - -

9. 8. 4. 8.

Ochsen: Psg- Psg- Kühe: Psg- Psg-
ausgemästet
voltfleischig

30- 34 — fleischig 12—14 —
25- 28 — gering genährte 9- 11 —

fleischig 22- 24 — Kälber:
Bullen: feinste Mast- und 33- 36 34- 36

ausqemästet 23—24 23 - 24 beste Saugkälber
mittl. Mast - undvollfleischig 21—22 21—22 27—31 27—31

fleischig 19- 20 19- 20 gute Saugkälber
Fungrinder: geringe Kälber 23- 26 24- 26

ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährte

34- 37
28- 32
24- 27

27- 3!
24- 26

Schweine:
Uber 300 Psd.
240—300 Psd.
200- 240 Psd.
160- 200 Psd.

51—52
51—52
49- 51
48—49

50
50

49—50
47—48

Kühe:
ausgemästet 22- 27

120- 160 Psd.
unter 120 Psd. 46- 48 45- 46

vollsleischig 17- 20 — Sauen 35- 42 —

sam; Schiveiike mäßig belebt , Ueberstand.
Stuttgarter KartosselgroHmarkta«f - em Leonhardsplatz.

Zufuhr : 200 Ztr . Preis : 2M - 3,50 Rm . für 1 Ztr.
Schweinepreise

Aalen : Milchschweine 12—20 — Riedlingen : Milch-
.schweine 15—20, Mutterschweine 110—130 -6 . — Schussenried:
Läufer 13, Milchschweine 19- 21 — Tuttlingen : Milch-
schweiue 11—18

Fruchtpreise
Aalen ; Weizen 12,80—16, Haber 9 «/t. — Heiöenheim : Ker¬

nen 13,29, Weizen 11,60, Haber 8 .lt. — Riedlingen : Haber

9 kU. — Tuttlingen : Weizen 13—14, Gerste Ai—» , Roggen
11, Haber 9,50—11

Witterungsvoranssage
für die Zeit vom S—18. August 1982.

Herausgegeben von der Staatlichen Forschungsstelle füt
langfristige Witterungsvorhersage in Frankfurt a. M.
Ueberwiegeud freundliches , warmes und trockeues , we«n

auch nicht ganz störuugssreies Wetter.

Rätselauflösungen aus der Iuaendbeilaae
Wer weiß die Antwort?
Kommode , Forellen.
Bau , Mast , Baum , Ast.
T.
Mondsichel, Heuschrecken.

Natürlich ist «user hübscher Badeplatz wieder ganz voller
Leute

Die sechsundzwanzig Personen haben sich auf unserem
Bilde hier versteckt: 1. ein kleiner Junge sitzt in der Tanne,
2. ein Angler am Ufer , 3. ein Photograph hinter dem Baum,
4. ein Maler hinter dem Busch, 5. ein Zeitnngsleser unter
dem Baum , 6. und 7. zwei Personen am Abhang , man sieht
nur Hut und Sonnenschirm , 8. Hinter dem Busch im Vorder¬
grund ein Gymnastik -Treibender mit Grammophon , 9. ei»
Herr , der gerade das Bild verläßt , 10. ein Kind , dem der
Ball ins Bild gefallen ist, 11. und 12. zwei Personen , deren
Schatten auf den Weg vorn fallen , 13. jemand , der den
kleinen Hund an der Leine führt , 14. eine Person , die an¬
scheinend den Schatten aufsuchte und nur ihren Stock au der
Bank lehnen ließ , 15. ein Herr im Badeanzug , der jemand
anderen , 16., an den Beinen hält und „Schiebkarre * spielt,
17. ein Ruderer im Boot , 18. ein Badender , der Badewäsche
auf das Geländer hängt , 19. ein Kind mit dem Schmetter¬
lingsnetz , 20. ein Sonnenbadender auf einer Decke hinter
dem Busch, 21. und 22. zwei Schwimmer , 23. ein Paddler,
24. jemand , der Hinter dem Busch vermutlich Kirschkerne
ins Wasser spuckt, 25. eine Person im Strandkorb und 26.
zum Schluß jemand , der vom Steg aus ins Wasser ging.

Verantwortlich für die Schrtftleitung:
I . V . Oberpräzeptor I . Baeuchle.

Bestellen Sie das „Calwer Tagblatt*

Mnti.Vekanntmachmrs««
Calw.

Zahlungsaufforderung
Die Grund- und Gebäudebesitzer und die Gewerbe¬

treibenden werden an die ihnen obliegende gesetzliche
Verpflichtung zur allmonatlichen Entrichtung von Ab¬
schlagszahlungen aus ihre Schuldigkeit an Staats - und
Gemeindesteuer für das Eteuerjahr 1932 dringend erinnert.

Der Monatsbetrag ist mit einem Zwölftel der Iahres-
summe für 1931 zu bemessen und bis längstens 8. jeden
Monats an die Stadtkasse zu entrichten. Für die ver¬
spätet zur Zahlung kommenden Beträge müssen Verzugs¬
zinsen in gesetzlicher Höhe angerechnet werden.

Gleichzeitig wird an die Abdeckung der Restbeträge
aus dem Steuerjahr 1931 dringend erinnert,

Den 9. August 1932.
Stadtpslege.

8tubIverstop5un§
deseltißt dss dlsturprodukt

klecks krücirtsvürkel

lindem Knodlsucbtsbletten

In Hpotbeken, Drosselten
und stekormbSusern2Ubaden.
bI«ckn-1Vsrlr, lAüneken IS

gestimmt ru baden:
Kekormbnu » ? k«ikker , Usckstrntt«

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag , 11. 8„ vor¬
mittag« 7'/,Uhri. Stamm-
Heim: ca. 13^rDinkel und
II ^ r Haber ; anschließend
14 Hr Dinkel u. 19 7lr Gerste.
Zusammenkunft d.Räthaus.

Ger.-Bollz .-Stelle

20 "/» unter
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Oalm

ZW AiislriM von Lebevrmiliel
an Privatkundschaft wird für Calw u. Umgebung ehrt.
Mann eventl. Ehepaar gesucht. Vergütung nach Verein¬
barung . Guter Keller und Sicherheit erforderlich. Ang.
unter S . K . B . 4408 an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

M den MsdlW

MLirvLvrrveLL
kür Ussckel sack Inckustrie livkvrt im

isockeraer ^ ssküttrunz Ke! k!Uiz-

ster Lereckiimrx !n Kürzester

GeorgenLum Ealm
Da« Lesezimmer der Bücherei ist geöffnet im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr, im Winter von 9—12
Uhr und von 2—9 Uhr, (Sonntags von 2—7 Uhr, an den
Festtagen geschlossen). Dir Bücherei umfaßt belehrende und
unterhaltende Schriften; auch einige Zeitschristen liegen
auf. Die Bllcherei ist jedermann unentgeltlich zugänglich;
ganz besonders wird die reifere Jugend zum Besuch einge¬
laden. Ein Verzeichnis der Neuanschaffungen der letzten
Fahre ist im Lesezimmer angeschlagen.

Der Georgenäumsrat.

Möbel
«Ilse ^ rt , von cksr siniaobstsn bis rm- rsiokstsri
^ussllbrung , nur kormsnvollsnctsts K4ocks»s

Î «ii»« 2vvistüienlisnckelssPvsen
BilUvot « knbrikpr «!»«
6roü « -lassvnbl
leck« Lnrnnki«
I >iek «rn »»L Ire ! Hau»

ckn» »lock cki« L«iei»ei» cklrelrt von ck«r knbrUe
H«i»«r Svsüdrig «» 8e »teb «r»
U «I»r k»l» 60 lckonteiilmmer

tlaltli, llocli.MMM .Wvlü.lelekm,Nr.8

Neuwertiges

Piano
mit heroorrag . Ton billig
abzugebcn. Ansk. u. Z . 188.
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Rasiermesser
worden haarscharf ab¬

gezogen btt
Friseur Odermatt.

euerer

Wegen Erkrankung mei¬
nes seitherigen Knechtes suche
ich sllr sofort einen

Knecht
für Landwirtschaft, der auch
mit Pferden umgehen kann.

Georg Kolmbach
Monhardt, OA. Nagold

Mk-iiiMiiilirii
Dessen 8ie beipstiini»

I Attest« u. ssrüüt« Speriel-
IntrckereiinStnttxnrt

Urs - Lll
«I»cko I>« r I»« m ck» »

I n. büjs«Is>,
j sie verden sei » m« « .

llanabmestell « :
I( -« «cd v . 8tsnz (er
>H4l»«rg;«r »kr»»ü « 11

Im Waschen jegl.
Art empfiehlt sich
sowie Stärkwäsche

zum Bügeln
nimmt gerne entgegen btt
billigster Berechnung

Srida Burkhardt
Adler Hinterhaus

«sia -rsie
M, « iwtssilei »de! selemllletler

iSztlcb eeSkkoet.

HolsteinerCervelal
Psd. 1.

bei ganzer Wurst
P,d. 8 ? P„ .

Sttami
Psd. 1 . 20

IM.
WiikslA«

Pss.V 4S
Schsenmanl-

saliil
Dos« 88 Psg.
Lelsardilie«

Dose HI»von IO Psg . an

Mna krüllie kmllen
ssidi tSssllcb sb dss ? kund ru käk. 2.20.

ketWilkllN! WlUwkll. lelelmr

SlMW
SchachtelM ll>
6 Ecken » O Pfg.

StreiWse
Schnösel IN Psg.

Edmer
Psd . § 8 Psg.

Neue
Salzgurken

s Stück 20 Psg.

Arische
Viilkliuge

30 Psg.Psd.
Zum Einmachen:

Mule»
' -Essig

Liter 42 Psg.
Me

EiumachgewSkze
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